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Cbrornkicgs- _
jchtige Tagesereignisse zum Sammeln.
t.ker Zwischen Ancre und Somme scheitert ein
Mi -ftanzösischer Durchbruchsversuch. —. Die Ru-
>eichen au? der ganzen Ostfront. Kronstadt wirk

er. Die Feinde erleiden an der Somme aber
schwere, verlustreiche Niederlage. Nicht das klemst«
j aefit in den sehr starken Angriffen verloren. -
M? Angriffe der Ruffen bei Luck. An der Babc

dm Karpathen gewinnen die deutschen Lnipper
n glücklichen Vorstoß Gelände. — Die Rumaner
i"Rückzug aus der ganzen Front fort. — Torzburr
mnen. — Abgeschlagene Angriffe westlich der Bahr
Florina. _ _

^merikafabrt von „ü 53".
ien Hamburger Großkaufleuten erzählte man sicki^
m Kriege — im Binnenlande gern, um ihre
z an den Riesenmaßstab ihrer geschäftlichen Unter.

zu kennzeichnen, wie sie nach fluchtiger
mng von ihren Angehörigen den Ozeandampfer
um schnell einmal . rüber "zufahren und in
der Boston oder Chicago eine dringende Auge-
u erledigen. Mit derselben Eile und Selbst-
keit pflegten sie dann nach ein oder zwei Wochen
reu und nahmen dann ihre heimatliche Tatt^
1 auf , als hätten sie diese eben rasch
lal für einen kleinen Augenblick unter»
Unsere Unterseeboot- Kommandanten werden
so weit sein, daß sie zwischen Wübelms-
Newuork hinüberwechseln, als wäre das d' e
Sache von der Welt . Kaum flnd es mehr als

!her, daß die sogenannten Fachleute in England
reich die Nachricht, ein deutsches Unterseeboot
:!se von Kiel nach Wilhelmshaven um Skagerrak
ü herum ohne jede Zwischenstation zuruckgelegt,
bigem Staunen ausgenommen und daran ihren
lewetzt haben. Inzwischen sind sie kleiner und
ier geworden. Als Hersing gar von Helgoland

— bekanntlich „gesperrten" — Ärmelkanal
ütar nach Konstantinopel fuhr, wußten ne
lehr, was sie zu solchen Leistungen sagen sollten,
verlegten sich die feindlichen Regierungen auf

r Ausflucht, daß hier von neutraler Seite Hilfe
lhlupf gewährt werden müßte, weil anders die

Leistungen dieser kleinen Geschöpfe nicht zu
ien. Man weiß, zu welchen unverschämten
'ungen der Mittelmeerstaaten diese britische
-ung willkommenenAnlaß bot, wie noch in den
en eine gemeinsame Note des Vieroerbandes
itralen Regierungen gerichtet wurde mit der
die v -Boote überhaupt und im allgemeinen in

tarnt zu tun, weil sie — nun auf die Begründung
dabei nicht weiter an ; es müßte genügen, daß
s so wollte. Oder es sollte wenigstens ge-

um ist Seiner Majestät U 53 in siebzehn Tagen
Port hinübergeflitzt, hat dort zweistündigen
genommen mid ist, nach artiger Begrüßung dev
>̂en Hafeukominandanten, ebenso unvermittelt

Mwunden ivie es plötzlich dort aufgetaucht war.
tbald wirklich seinen Augen nicht mehr, wenn
'as liest, aber da auch der gute Reuter sich zum
dieser frohen Botschaft hergibt, muß es dom

Und diesmal gibts nichts zu drehen und
bei einer Fahrt über den Atlantischen Ozean

Dampfer, ob klein oder groß, ganz auf
angewiesen, er kann nirgends seine Bor-

»N. wenn er sich nicht genügend vorgesehen hat,
M  unterwegs ein Mißgeschick widerfährt, kann

° Notsignale von sich geben, muß aber im
.seinen guten Stern vertrauen . Aber ,,0 53

nach Amerika nicht nur aus eigener Kraft
.es fühlt sich auch stark genug, sie n um»
AUrng sofort zu wiederholen, ohne dazu irgeno-
Mtzung unserer guten Freunde jenseits des
ssers in Anspruch zu nehmen. Das ist nun
^rkhch eine Höchstleistung, die nicht mehr über»
°en kann. Die Fahrten unserer V-Boote haben

«remer Hanseaten den Mut eingegeben, es aua>
' Wasser fahrenden Handelsschiffen zu versuchen,
nngene Unternehmen hat nun wiederum unsere
'auer zu einer weiteren Steigerung tyrer
wen Erfindergabe befähigt. Die Fahrten der
. und „Bremen " haben die Engländer nocki

^.ter Geringschätzung behandelt: die wohl-
^eanstreife von „U 63" wird ihnen schwerer
Ä denn sie eröffnet Möglichkeiten, die schon
Welbare Gegenwart eine sehr reale Bedeutung

Man tut besser, sich darüber nicht
Vermutungen zu ergehen; es kann vor

daß Reuter bereits zu .erzählen«en.

weiß, das Boot führe zwei Kanonen und acht Tvrpevo-
rohre und besitze eine Funkenspruchetnrichtung —
alles schöne, wertvolle Gegenstände, von denen
es gewiß nach besten Kräften je nach Ort , Zeit und
Gelegenheit ergiebigen Gebrauch machen wird . Und wenn
es wahr sein sollte, daß es Depeschen für unseren Bot¬
schafter in Washington überbracht hat, so wäre auch dieser
Botendienst gar keine üble Einrichtung, nachdem nun ein¬
mal die amerikanische Regierung es gegenüber der briti¬
schen Weltpostzensur bei mehr oder weniger lendenlahmen
Protesterklärungen bewenden läßt. Herr Gerard sitzt ja
fetzt mit feinem Präsidenten Wilson zusammen: wenn die
Herren etwa eine vertrauliche Botschaft an ihre diplo¬
matische Mission nach Berlin zu expedieren haben, sie
kennen jetzt den Weg, der sicher zum Ziele führen wurde!

Jedenfalls : unsere Marine hat der Welt wieder ein¬
mal bewiesen, was es mit der englischen Blockade gegen
die deutschen Küsten auf sich hat. Sie hat sich mit der
kleinsten Kampfeinheit, über die sie verfügt, den freien
Weg zum „Lande der unbegrenzten Möglichkeiten er¬
schlossen. Damit hat sie sich selbst ein Tor aufgestoßen,
das in unbegrenzte Möglichkeiten hinausführt.»

England ist nicht zufrieden.
Reuter weiß bereits aus Washington zu melden, der

englische Botschafter bei den Vereinigten Staaten soll
gegen die Einfahrt eines deutschen v -Bootes in einen
amerikanischen Hafen Einspruch erhoben haben Ganz
bestimmt klingt die Nachricht nicht. Der Botschafter „soll
Einfprnch erhoben haben, das heißt wohl, man >ny° *
London im Augenblick der Bestürzung keinen
passenderen Ausdruck, um die unangenehme Über¬
raschung beim Empfang der Nachricht m ^ Worte
zu kleiden. Im geltenden Völkerrecht ist es Kriegsschiffs

kriegführender Staaten ausdrücklich erlaubt , neutrale Hafen
anznlaufen und dort 24 bis « Stunden zu verwesten.
Reparaturen vorzunehmen und Hetzmatenalbiszum
nächsten neutralen Hafen aufzunehmen. „U 53 hat NW
nur zwei Stunden aufgehalten und nichts weiter bean
sprucht sich also vollkommen im Rahmen der Völkerrecht-
lichen Bestimmungen gehalten^ Der Wunsch Englands allemdaß es in einer anniaßenden Rote an die Neutralen
ausgesprochen haben soll, deutsche V-Boote als außerhalb
des Völkerrechts stehend zu behandeln, kann doch unmöglich
fn aufaefaftt werden — auch in London nicht — als Kt ;
damit das Völkerrecht zugunsten der schon Briten aufgehobem i
Der Einspruch also, sollte er wirklich erfolgt ^ n. konnte .
sowohl für Amerika wie für leben anderen Beteiligten,
nur als Ausfluß ohnmächtigen Zornes über eine unanfecht¬
bare Tatsache auzusehen sein̂ _

poUnfcbe Rimdfcbau.
Deutsche» Reich.

+ In dem Erlast des Kaisers über den Erfolg der
fünfte, , Kriegsanleihe an den Reichskanzler sagt Kaiser
Wilhelm , dieses Ergebnis muffe als der Ausdruck un
erschütterlichen Vertrauens der Nation aus Uw mw we
Zukunft gelten. Deutschland arbeite weiter inmitten der
Verheerungen des Krieges, und solare jeder alles , was
er bei der Arbeit erübrigt , dem Reiche gebe, ruhe vieles
unerfchöpfbar auf der eigenen Stärke . Die ^ bezwingbare
Kraft des ganzen Volkes werde uns zum Siege fuhren.
In ein m Danktelegramm des Kaisers an den Reichs
schatzsekretär Graf Roedern heißt es,: Ick sÄ« in dem Er¬
gebnis einen neuen Beweis für dw Entschlossene t undZuversicht des gesamten deutschen Volkes, den Krieg mi
allen Mitteln zu einem glücklichen Ende zu ^ hren.

4 Am Sonntag traten deutsche und österreichische
N .iri - mrntarier in Berlin zu eingehenden Erortermigen
über die Gestaltung der wirtschaftlichen Beziehungen nach
£ Zrieae zu ammen Den Vorsitz in den Verhandlungen,
die unter9 Ausschluß der Öffentlichkeit stattfanden, führte
Fürst Otto zu Salm . ^ .

+ Das Handschreiben des Kaisers an den König
von Württemberg zum :1iegierungs >ub,lauu , betont die

KIT s °"«:
Segnungen des Friedens wieder vermittln zu können.
Der Frieden möge alle Opfer lohnen, die Fürst und Volk
an diesem schweren Kriege dem Vaterlande darbringen.
Auch der Reichskanzler richtete an den Komg em oon

+ über die Internierung der in Rumänien zurück¬
gebliebenen Deutschen und die getroffenen Gegenm
regeln kann auf Grund amtlicher Mitteilungen folgendes
mitgeteilt werden: , ,

Dem deutschen Gesandten von dem Busfche war bei
seiner Abreise aus Bukarest versichert worden, daß die m
Rumänien zurückbleibenden Deutschen mcht wtermertwerder
würden . Inzwischen sind ledock von Rettenden zuverlaiime

^Nachrichten emgegangen, daß trotzdem der größte Teil der
noch in Runiänien befindlichen deutschen Untertanen fest-
genommen worden ist. Angeblich sollte es sich nur um
eine vorübergehende Schutzmaßnahme handeln . Es scheint
aber, daß diese angebliche Schutzmaßnahme inzwischen
noch weiter ausgedehnt worden ist. Durch Vermitt¬
lung einer neutralen Macht hat die deutsche Regierung
der rumänischen mitteilen lassen, daß sie die in Deutsch-
land befindlichen Rumänen ebenfalls internieren und so¬
lange werde gefangen halten, bis alle Deutschen aus
Rumänien herausgelcssen seien. Die Internierung der
Rumänen hat bereits begonnen. Was den Verkehr mit
den in Rumänien internierten deutschen Reichsangehörigen
anlcmgt, so hofft man, schon in den nächsten Tagen
emen Weg für die Vermittlung , namentlich von Geld,
finden zu können.

Griechenland.
X Englische Meldungen verkünden, der König habe den

Professor Lninbros mit der Neubildung des Ministeriums
betraut . Lambros ist niemals bisher politisch hervor¬
getreten und genießt Schätzung als bedeutender
Archäologe. Bei einer Audienz des Führers der
griechischen Arbeiterpartei , der den König auf die Gefahr
für den Thron hinwies , soll der König erklärt haben,
wenn das Land unterginge, käme es wenig darauf an,
was aus dem Thron würde. Der König gab zu verstehen,
daß er noch immer an die militärische Übermacht Deutsch¬
lands glaube.

China.
x Dem Versuch amerikanisch- englischer Finanzkreise,

allen Einfluß in China an sich zu reißen , werden ernst¬
hafte Widerstände entgegengesetzt. Die führende Hongkong-
Bank lehnte de» Vorschlag einer Anleihe durch ameri¬
kanische Wnanzlcute ab und bemerkte dabei, man solle
sich vorher mit deutschen  Finanzlenten verständigen.
Tiefe Stellungnahme der Bank steht in scharfem Wider¬
spruch zu den früheren Angaben, die Bank habe alle Be¬
ziehungen zu Deutschland gelöst. Die von englischem Gelde
lebende Presse ist durch die Erklärung in große Wut ge¬
raten.
fiu » In - unck Husland.

Berlin , p. Okt. Der Hauvtausschuß des Reichstages
setzte seine vertraulichen Beratungen über die auswärtige
Politik fort. Die Fraktionsführcr hielten Besprechungenüber
einen dem Reichstag vorzulegenden gemeinsamen Beschlub-
antrag ab.

Berlin , 9. Okt. Wie aus parlainentarischen Kreflen ver¬
lautet, werden sich die Verhandlungen des Reichstages  bis
zum 28. d. Mts . erstrecken.

Tokio, 9. Okt. Nach einer Reutermeldung ist das neue
Kabinett  gebildet. Terauchi ist Ministerpräsident und -Finanz-
nnnister. Baron Motono Minister des Auswärtigen . Im
Kriegs- und im Marineministerium ist keine Veränderung ein-
getreten. _

Der Krieg*
In West und Ost unerschütterliches Festhalten unserer

Stellungen unter blutigsten Verlusten der feindlichen Über¬
macht, in Siebenbürgen siegreiches Vordringen auf der
ganzen Front , im Luftkampf neue Großtaten unserer
Flieger - das ist in kurzen Worten der erfreuliche Inhalt
des deutschen Generalstabsberichts.

feindliche f'ilederlagen in Kleft und Oft.
129 Flugzeuge tm September  abgeschossen.

Großes Hauptquartier , 9. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee ves Generalfeldmarschalls Herzogs Albrecht
von Württemberg . Nahe der Küste und südlich von
Dpern sowie auf der Artois -Front der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht herrschte rege
Feuer- und Patrouillentätigkeit . Die gewaltige Somme-
schlacht dauert an. Fast steigerten gestern unsere ver¬
bündeten Feinde noch ihre Anstrengungen, um so empftnd-
licher ist für sie die schwere, verlustreiche Niederlage,
die ihnen die heldenmütige Infanterie und die starke
Artillerie der Armee des Generals v. Below verettct
haben. Nicht das kleinste Grabenstück auf der 25 Kilo¬
meter breiten Schlachtfront ist verloren . Mit besonderer
Heftigkeit und in kurzer Folge stürmten d e Eng¬
länder und Franzosen ohne Rücksicht auf 'breaußcr
ordentlichen Verluste zwischen Gueudecourt und Boucha
nesnes an Die Truppen der Generale v. Bvepn
und v. Garnier haben sie jedesmal ^ estlos zuruckge-
schlagen. Bei Le Sars nahmen wir her 5er Säuberung
eines Erigläudernestes 90 Mann gefangen und erbeuteten
7 Maschinengewehre. - Der Artilleriekampf erreichte auch
nördlick der Ancre und in einzelnen Abschnitten sudUctz
der Somme , so beiderseits von Vermandovillers , größere

Heeresgruppe Kronprinz . Umfangreiche deutsche
Sprmgungen in den Argonnen zerstorten die franzosischep
Gräben in beträchtlicher Ausdehnung . Östlich der Maas
frischte das beiderseitige Feuer zeltwette merklich auf. —
Die äußerste Anspannung aller Kräfte verlangt auch
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Öftermdiffdvungartrcber neereeberfcbt.
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 9. Oktober.
Front gegen Rumänien . Die verbündeten Truppen

des Generals v. Falkenhayn haben gestern den Feind bei
Toerczoan (Toerzburg ) geworfen und Brasso in erbitterten
Straßenkämpfen gesäubert , die aus der Haromszek herbei¬
eilenden Verstärkungen des Feindes wurden südöst¬
lich von Foeldvai (Marienburg ) angehalten und geschlagen.
Die Rumänen räumen überall das Schlachtfeld . — Gegen¬
über der in das Hargitta - und Goergeny -Gebirge eindrin¬
genden Armee des Generals von Arz leistet der Gegner
stellenweise Widerstand . Nächst Sistov an der bulgarischen
Donau bemächtigten sich — durch unsere Donauflottille
unterstützt — deutsche Abteilungen und österreichisch-unga¬
rische Pioniere einer von den Rumänen besetzten Insel,
wobei sechs Geschütze eingebracht und drei Offiziere und
155 Mann gefangen wurden.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erz¬
herzogs Carl . Im Ludowa - Gebiet entrissen deutsche
Bataillone den Russen eine Höhe . Auf dem Pantyr -Sattel
wurde ein Vorstoß des Feindes abgeschlagen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls ' P̂rinzen
Leopold von Bayern . Unsere Stellungen zwischen
Swiniuchy und Kisielin bildeten gestern abermals das
Ziel starker russischer Angriffe , die beiderseits von
Zaturow drei - bis viermal nacheinander wiederholt
wurden , aber für den Gegner neuerlich mit einem vollen,
von den schwersten Verlusten begleiteten Mißerfolg endeten.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die feindliche Artillerie - und Minenwerfertätigkeit im
südlichen Teil der küstenländischen Front dauert fort.
Italienische Infanterie , die an der Karsthochfläche südlich
von Nova Vas und im Abschnitte Goerz gegen Sv . Kata¬
rina zum Angriff vorzugehen versuchte , wurde durch Sperr¬
feuer abgewiesen.

In den Faffaner Alpen kam es im Abschnitt
Gardinal —Coldose zu stundenlangen erbitterten Nah¬
kämpfen . Der angreifende Gegner — mehrere Bataillone
stark — wurde völlig abgewiesen . Alle Höhenstellungen
wurden von unseren Truppen behauptet.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer . Feldmarschalleutuant.
Ereignisse zur See.

In der Nacht vom 8. auf den 9. Oktober haben unsere
See -Flugzeuge Bahnhof und militärische Objekte von San
Giorgio di Nogaro und Latisana , ferner die Abwehr¬
batterien von Porto Buso , den Jnnenhafen von Grado
und Batteriestellungen am unteren Jsonzo erfolgreich mit
Bomben belegt . Alle Flugzeuge sind trotz heftiger Be¬
schießung unversehrt eingerückt . Flottenkommando.

zügen gegen die rumänische Grenze zuruckgeworfen . Die
Armee Falkenhayn durchschritt den Gexsterwa d erreichte
seinen Östrand und erkämpfte flch den Austritt m das
Alttal und das Burzenland , womit zugleich die Befreiung
und Besitznahme von Kronstadt verbunden war . Die weiter
nördlich anschließenden Teile drangen über die Lime
Homorod Okland ebenfalls vor und erreichten die
Gegend von Barot und nördlich davon . Diese Erfolge
der Armee Falkenhayn mußten ihre Einwirkung auch aus
die nördlich davon stehende rumänische Nordarmee aus-
üben . die. ebenfalls in der Front angegriffen , von der
Armee Arz nach Osten zurückgedrängt wurde.

Deutrebe fUegererfolge.
Halbamtlich wird mitgeteilt : In einer französischen

Zeitschrift wurde vor kurzem eine Liste von eli sranzv-
fischen Fliegern veröffentlicht , welche bis zum lb . Sep¬
tember 1916 mehr als vier feindliche Flugzeuge abgeschoffen
haben sollen . Wir bringen heute nacy amtliche » QuellenDUDtll lUUCli . dCülV UUUben */v ***v - _ s ~c< k
eine Zusammenstellung der deutschen Flieger -Offiziere und
-Unterofffziere, welche bis zum l5. September 1916 und
bis zum l . Oktober 1916 Vier feindliche Flugzeuge und
mehr abgeschossen haben . Diese Zahlen legen am beitenmeur auyeiujuME» uuue« .
Zeugnis davon ab . wie es mit der Überlegenheit im Lrnt-
kamps bestellt ist, deren sich unsere Gegner rminer wieder
rühmen . Es haben abgeschossen:

Die Befreiung von Kronstadt.
Wie aus dem durch die Erfolge der deutschen und

österreichischen Waffen in Siebenbürgen aus den Händen
der Rumänen wieder befreiten Kronstadt (Brasso ) gemeldet
wird hat die Stadt keinen wesentlichen Schaden er-
litten . Die Verwaltungsbehörden haben den Befehl er-
halten , den Dienst wieder aufzunehmen.

In der Befreiung von Kronstadt und in der Vertrei¬
bung der Rumänen aus beträchtlichen Teilen des von
ihnen zu Beginn des Krieges besetzten Siebenburger Ge¬
bietes bis über den Altfluß , finden die Erfolge der
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen den äußeren
weithin sichtbaren Ausdruck . Gleichzeitig m Front und
Flanken angegriffen , wurden die lliumanen aus dem
Geisterwald und den lick nördlich anschließenden Löben-

I . Hauptmann Boelcke . . .
2 Oberleutnant Jmmelmann
8. Leutnant Wintgens . .
4. . Hoehndorf . . .
5. . Frankl . . . .
6. „ Mul zer . . . .
7 Oberleutnant Buddecke . .
8. Leutnant Vorschau . -
9. Oberleutnant Freiherr v. Althaus

10. .. Berthold.
II . Leutnant Leffers . .
12. „ Dossenbach .
13. Oberleutnant Welz . .
14  Schilling (Hane)
15. Leutnant Fehlbusch - •
16. . Rosencrantz . .
17. „ Baldamus . . .
18. Oberleutnant Gerlich ,. .
19. Osstzierstelloertreter Müller
29 Hauptmann Zander . . .
21 Leutnant Haber . . . .
22 Vizefeldwebel Pfeiffer . . . -

Aus dieser Aufstellung geht unter anderem hervor
daß in der kurzen Zeit vom 15. September bis l . Oktober I9 >6
von diesen 22 Fliegern 17 feindliche Flugzeuge adgeschoisen
worden sind. Alle diese Flugzeuge sind entweder in
unserem Besitz oder ihr Absturz in den femdlichen Limen
ist durch Meldung unserer Truppen d e mit den Flieger-
Meldungen übereinstimmen , einwandfrei bestätigt.

Abgeickos >en:
bis zum bis zum
15. 9.  10 1. 10 18
. 20 28
. 15 15
. 10 18
. 11 12
. 10 11

. 8
10
10

. 8 8

. 8 8

. 0 9

. 7 7

. 5 7

. 0 0

. 4 8

. 5 6

. 5 6

. 5 6

. 4 4

. 4 4
, - 4

4
— 4

Weitere deutsche A-Boots -Veute.
Der norwegische Generalkonsul Fassen ,n ^

meldet , daß außer norwegischen und engliscĥ $
auch die beiden amerikanischen 5» imiittonej

Hawita " und ..Columbia » im Eismeer versenk,
sind Die Besatzungen wurden von dem t’=s80ot

Der Dampfer „Fancy " aus Tönsderg ist am
tm nördlichen Eismeer versenkt worden . Die s
wurde in Alexandrowsk an Land gesetzt.

Brest, 8.
Einundzwanzig überlebende vom torpebierta,

lischen Dampfer »Jsle of Hastings (1575 Toiu^
auf dem Dampfer „Rlshom angekommen. %'
wegische Damvfer . Trmitas ist torpemert roorbm. -
«udswanzig Mann wurden von einer Fischerbarke

WTB Berlin,  9 . Ob

Eines unserer Unterseeboote hat in der A
30 . September bis zum 6 . Oktober in: enqlifd
sieben feindliche Handelsschiffe mit einem Gesa.,
qehalt von 4131 Tonnen und wegen Besörbn
Bannware zum Feind drei neutrale Dampfer
sammen 2357 Tonnen versenkt . Ein anderes
boot versenkte am 4 . Oktober an der englischen
drei englische Fischdampfer.

ein franzöfifefter Cruppentransportdampfer*,
WTB Paris,  9 . Ott . (Havasmelb

Der Transportdampfer Gallia , 14 966 t, der
2000 französische und serbische Soldaten best,
am 4 . Oktober von einem llnterseeboot versenkt
Die Zahl !>er Geretteten beiräat . soweit bis setz,o-_ ... v,
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1362 . Der Torpedo rief eine Explosion in
tionskammer hervor und zerstörte die Funkes 2,, „^ au
wodurch das Schiff von jeder Verbindung abKschiA worden

eines
Ver-

Rach-

o kooto lirieg an tfmerthas Küfte.
Zwei engliiche Damvier torpediert.

Der überraschenden Pieldung vom Bestich
deutschen Kriegs -Tauchboots in einem Hafen der
einigten Staaten folgen mit Blitzesfchnelle zwei
richten über erfolgreiche Schläge , die von deutschen Unter¬
seebooten gegen den englischen Handel dicht vor der ameri-
konischen Küste geführt wurden : ^ .Rewyork , 8. Oktober.

Der britische Dampfer „Strathdeue" ist aus der Fahrt
von Rewyork nach Bordeaux torpediert worden. SO Mam,
feer Besatzung sind vom Rantucket-Leuchtschiff ausgenommen
worden; eine amerikanische ZerstörcrfivMllehat Rewpori
Verlassen, um sie an Land zu bringen. ^ .Boston, 8. Oktober.

Auf feer hiefigen Marinewerft ist ein drahtloses Tele-
gramm vom britischen Damvfer ..Westpoint" eingetrosten,
in dem gemeldet wird, daß der Dampfer in 40 Grad
25 Min. nördlicher Breite und «0 Grad westlicher tta»,.e
von einem Tl-Boot torpediert wurde und sich tu sinkendem
Zustande befindet. Die Besatzung war in die Boote ge.

" "" "Das Nantucket - Feuerschiff , m dessen Nähe die
.Strathdene " (4321 Tonnen ) versenkt wurde , liegt auf dem
42 Breitengrade und ist etwa 25 Kilometer von , amenka-
Nischen Festlande entfernt . Die beiden Stellen der An¬
griffe liegen also dicht beieinander . Wie Reuter hervvihebt.
liegt der Ort . wo der . Westpoint " torpediert wurde.

an der gewöhnlichen transatlantischen Route.
Diese Nachrichten dürften in England wie eine Bombe

etnschlagen . Deutsche Torpedos ereilen von der „meer-
beherrschenden Flotte " beschützte englische Schiffe unmittel-
bar vor der amerikanischen Küste auf der großen Handel »-
straße zwischen Amerika und dem europäischen Kontinent I
In Gewässern , die man bisher von der deutschen „0 -Boots-
Pest " völlig gesichert hielt . Selbstverständlich wird man
in England wahrirehmen . daß von der Nantucket -Jnsel
bis nach Newuork . wo am 7.  Oktober „U 53" leinen zwei-
ständigen Besuch abstattete , nur eine Entsernung von
120 Kilometer ist. m

Washington,  8 . Okt . (Telegramm des Be¬
richterstatters der Köln . Ztg .) Bis zur heutigen Mitker-
nachtsstunde sind schon sechs englische Schiffe als versenkt
gemeldet worden , die aus kanadischeu Häsei , ausgefahren
waren . Drahtlose Hilferufe laufen den ganzen Tag
über ein . 17 amerikanische Zerstörerboote sind zur
Hilfeleistrrng abgegangen . Die Aufreanng ist ungeheuer;
in Schiffahrtskreisen herrscht eine Panik . Ausreisende
Schiffe wurden zurückgehalten . Schiffe auf See gemahnt,
ihren Weg zu ändern . Botschafter Graf Beriistvrff er¬
klärte laut den Zeitungen , die Aufgabe des lbBoots 53
sei, die Schiffstransporte der Alliierleu zu henlinen.

Englische Kreuzer im Eismeer.
„Finmarkeus Amtstidende " erfährt , daß eine große

Anzahl englischer Kreuzer sich auf der Fahrt nach dem
Eismeer befindet . Nicht wenige englische und französische
Kriegsschiffe sollen sich schon im Weißen Meere aufhalten . -
Es war vorauszusehen , daß die großen Erfolge der deutschen
V-Boote , die im Eismeer dem Verkehr mit den russischen
Häfen einen Riegel vorgeschoben haben, englifche Abwehr«
maßregeln auf den Man mfen würden.

wurde . - alles durcl
Schwere italienische Verluste an Offiziere«, Mi war.

Aus dem österreichischen Knegspresseyuartiei m Mte ick rr
meldet : Nach einer Privatstatistik haben die Stalin« M denn
Kriegsausbruch an Toten II Generale . 110 Oberita« s mehr
Oberstleutnants . 173 Majore . 927 Hauptleute . 7R m  stuh.
leutnants und 2940 Leutnants verloren . Im Der Bear,
dotti  15 bis 30. September dieses Jahres sind gi <lange,Au
7 Obersten und Oberstleutnants . 5 Majore . 30Ha«!
40 Oberleutnants und 77 Leutnants . £

„4 von N

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Melba
Bnkunfk cies griechischen Kommandeurs in

(Amtlich .) Görlitz . 9
Gestern abend 9 Uhr 12 Minuten fam berslo:

des griechischen 4. Armeekorps . Oberst Chatz-
seinem Stabe in Görlitz an . Er wurde von Sr E
vertretenden kommandierenden Herrn General oesa
korvs . General der Infanterie o. Bock u. i
Namen Sr . Maj . des Kaisers am Bahnhof e
und ins Hotel geleitet . .

Am heutigen Tage 12 Uhr mittags fand
einfache Begrüßung der griechischen Gaste- m o«
Festhalle statt . Hieran nahmen Abordnungen oei
und griechischen Truppen und Vertreter der
und städtischen Behörden sowie der Krregerv
Der Anfahrt zur Festhalle , sowie dem «lnmarfa
Abrücken der Truppen wohnte eine zahlreime
menge bei , die hierdurch ihre Teilnahme an dem
betundete.

Bnqland spürt kdannschLstsm-n8c>
Berlin . 9. s

England muß zur Auffüllung feiner gewaw
die die Offensive an der Somme in die R/ckei
gerissen hat , bereits aufseinejüngsten Jahrgang
Neuerdings haben sich die im Jahre 1898 Gebore ^
Zeitpunkt zum Dienst zu stellen , m dem ste^  .
18 Jahren und 7 Monaten erreicht haben. M
1897 Geborenen sind also bereits früher m
dienst eingestellt worden . Der Jahrgang
wird aufgesordert , sich in die Stammrollen
zu lassen, mit der Zusicherung , daß die W®
18. Jahr nicht zum Heeresdienst herangez ^
sollen . Die Regierung behält fick also me
vor , diesen Jahrgang bereits gleich nach
18. Lebensjahres einzuziehen . Ja

2000 Belgier von ihren Bunckcsgenollen
Berlin . 9-
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Durch die rücksichtslose Beschießung von
wohnter Orte hinter der Front werden _
dauernd belgische Staatsangehörige getotel. «
wird , ist die Zahl dieser Opfer bisher aus ¬
gewachsen . Nach den namentlichen Veropev

«Adrette des Ardennes " sind im Monat S v

Vorbeia
ba

•tonnt
j wasch.

„Gazelle Des Aroennes nno uu fra ii
der friedlichen Bevölkerung im besetzten
gischen Gebiet durch Artilleriefeuer ode.
unserer Feinde getötet : 13 Männer,
verwundet : 43 Männer , 39 Frauen , 33 ^
samtzahl der unschuldigen Opfer seit Setz
damit auf 2115 gestiegen . In den Heer
Verbandes erscheinen diese Erfolge ihrer *
strengungen nicht.

i

iuw;*..
Der rar«ndgeword«nc Boxer Olo? g (

Amsterdam.
Diesen ehrenvollen Vergleich riebtr

Blatt „Nieuws van den Dag " anläßlich
der letzten Rede Lloyd Georges , JUeitf 11
Lloyd Georges die eines rasendgewm^ u
und vergleicht seine Hartnäckigkeit '
Terriers , der sich festgebissen hat.
wirklich besiegt würde , würde die ^ ^
mehr mit dem sogenannten Militans » u-^

'und
,Hau

oberungslust der Dtittelmächte zu
es sei fraglich , ob sie mit England , 0es ie, iiuuua, . uu nc mu euBiuw,
Rußland und Japan besser fahren wuw
in England wie Lloyd George vergessen
einen Chamberlain gegeben habe , daß ^ Aaeaen den Erobemnaskriea Englands w

-die



hat, sie vergäßen die Taten des Zarisnms in Osd
und Ostasien , den Raubzug der Italiener ir

in Italien findet die Boxerrede Lloyd Georges
'“' itioiüjJ . Wade . Eine Verlängerung des Krieges , sag:
versenk! ? Er«.' könne zwar das reiche England kalt lassen, da er
ii-Bovi? ®Mnen Verbündeten ein gutes Geschäft durch hoh<

ist NW« * Ln-, und Frachtpreise mache. Die Kriegsoerlängerunk
Die'Ä ^ jedoch bei den Verbündeten des glücklichen englischen

Mit anderen Augen betrach tet.
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Lazarettzug durch Rumänien.
Von Marie Luiie Becker.

Ihre Eindrücke aus dem Rumänien vor
einem Jahr, das ickion in Waffen gegen die
Mittelmächte starrte, aber seine Feindseligkeit
noch unter der Maske einer schäbigen Geschäfts-
Neutralität zu bergen suchte, schildert im nach¬
stehenden Aufsatz die bekannte Schriftstellerin
Marie Luise Becker, die als Krankenpflegerin
mit eine« deutschen Lazarettzug in die Türkei

, ging.
®eförberitüJBP ist setzt über ein Jahr her , als unsere Sanitäts-
Dampser 1,1«im uit die Türkei Rumänien durchkreuzen mußte Und
anderes >1̂ wls hieß es : still sein zu den Erlebnissen . Aber wohl
nalücken pl ?-r tat es. ohne zu hoffen : Späterl Als wir die ru-

* Me Grenze überschritten hatten , ging die Dämmerung
i »ns. Predeal ! Hoch auf dem Gebirgskamm. Ein

tnpfer ftnori dicht bei Sinaia . dem geliebten Sommersitz der

lo«n.'N,e!d>i»z hatten 36 Stunden Fahrt hinter uns von Wien
ü6 t, ber unj , Mt en müde und hungrig . Aber fürs erste hieß es.
ten bcföidk, in Gepäck herausnehmen . Und zwar mußten wir selbst

versenkt im j n Gepäck aus dem großen Gepäckwagen berausiuchen.
l bis setz, bei je« Koffer schleppen, die Verbandkisten heben und holen.
[ün  S e , igentlicf) wollte man alles beschlagnahmen und behalten,
ie etitttiM ilder war ein ganzer Lazarettzug , für die Türkei be-

" n mi und ausgerüstet , von den Rumänen nach Rußland
uing avM worden. Spät abends waren wir endlich so weit,
- ßMs durchsucht und in einem Wagen zweiter Klasse

n Offiziere,! Mut war . Er war damit schon gefüllt . Nun aber
sequartieim wfte ick weiter darum , daß wir etwas zu essen be-

die Italic men, denn in diesen 36 Stunden hatten wir nichts
U0 Oberste, Mies mehr genossen und weiter ging es doch erst

ptleute. Mi »tP früh.
>n. Im z«j Der Beamte führte mich nun zum Restaurant durch
hres sind« « lange Flucht von Sälen . Und wenn ich achtzig Jahre
ore 30 Hm im sollte, werde ich nie dieses Bild vergessen, das sich

irlbot. Hier lagen , hockten, saßen Flüchtlinge beisammen
i allen Ländern, Weiber, Männer , Kinder, ein dumpfer

i ich von Nässe, Schmutz und Karbol erfüllte die Luft.
Viflii f litten in einem Saal war ein enges Gitter wie

' it Schafhürde. Hier hinein trieb man die Leute,
rz - Meltnm itn Pässe . man visitierte . Dann verengerte sich
eurs in « Hürde zu einem schmalen Gang . Da standen
nt , q n « '9e Beamte , der Karbolgeruch wurde überwältigend,
llv , - diese Menschen, gleichgültig , ob gesund, krank, jung,

geboren oder — ungeboren , mußten diese Stelle einzeln
cm und einer der Beamten tauchte eine riesige
nspritze in einen Eimer mit Karbolwasser und spritzte

Leute von oben bis unten guatschnaß ab . Einige fielen
Krämpfen nieder , andere torkelten , husteten , Kinder
n - es war ein Ausschnitt aus Dantes Hölle , und
wußte nur nicht, worüber man sich mehr wundern

über die Unverständigkeit und Sinnlosigkeit dieser
skstionsmaßnahme oder die barbarische Art ihrer
»düng. Schließlich gelangte ich in ein nicht allzu

chiges Bahnhofsrestaurant , wo ich erreichte , daß wir
einem besonderen Tisch ein gutes und ausreichendes

bekamen.
loch dem Essen war es ganz finster geworden . Man
uns Schwestern , die Arzte und Pfleger über den

Mein finstern Rangierbahnhof , über Schienenstränge
Leichenlöcher zü dem 2.-Klasse-Waggon und bedeutete
büß wir dort die Nacht verbringen sollten . Zu
i Schutz in der einsamen Gegend hatte man den

•Jn mit Soldaten umzingelt , deren blanke Bajonnette
Mndsicht blitzten . Ein Ungewitter kam herauf , der

beulte über die Berge , die Wolken jagten und die
m bewies, daß wir auch sonst nicht die ein-
-msassen des Waggons waren . Früh um 3 Uhr,
' noch dunkel und der Regen strömte vom Himmel,

wir geweckt. Wieder hieß es , alles umladen , über
Merbahnhof schleppen und in einen harrenden Zug

llm 4Vr war auch dieser schwierige Umzug be-
[, « ir hatten nun mehr Raum , große schöne Abteile,
Nützlich nach Wanzentinktur stanken. Wir konnten
" ' gewordenen Glieder recken und strecken. Aber di«

waren verhangen und in jedem Abteil stand ein
gezogenem Revolver für den, der es wagen

Mm Fenster hinauszugucken . Wir fuhren durch
wei der rumänischen Schützengräben gegen Oster-
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si r?,e' . an Sinaia . das man zu einer Festung um-
87  bet . Hinein ins Land. Bis nach Bukarest.
^7  tonnte man um sich blicken, sich auf dem Bahnhoj

i ®.QW>ed und mit Kaffee erfrischen , nachdem wieder
wact verladen und durchgemustert war . Hieraus

»ton !* !?9ar fast frei umhergehenll Der Bahnhof war
Sr „. panischen Bauern und Zigeunern , die eingezogen
1 fet;7*. rumänischen Soldaten . Die meisten trugen
tLj ^ ' el, und die Uniformen hingen ihnen in Fetzen
M s/ - Doch war das schon die mobilgemachte rumä-
ben Wahrscheinlich hat sie der Vierverband in-

eingekleidet . Damals konnte man keinen
Mterschied sehen als den geschniegelten und kokett
wen Offizier und den zerlumpten Soldaten . Die

, n»? oren dem Mobilmachungsbefehl gleich mit
Kindern gefolgt und hatten auf dem Bahnhof

1 Lager aufgeschlagen, wo sie kochten, aßen,
leickiä. ^ ttgeziefer suchten. Sie sahen sich die Sache
tStT an.

Bukarest ist wie das Militär . Die elendesten
«,"0 ungepflegtesten Landstraßen neben dem vor»

töria e* Eine Talmi -Kultur , ein Talmi -Paris.
ii^ ,ni5chte man um jeden Preis sein ! Die
i, hi ec  Atzten Pariser Mode , in jener Mode und

i h; cUl  Paris die anständige Frau nicht tragt,
15.,, bessere Halbweltlerin auf der Straße nicht
e. h! ^o.kus , der nichts Bodenständiges hat , eine

8 b Irgend den Schmutz zudeckt. Französisch um
ein̂ .ber deutschfreundlich ist in Rumänien trotz
^vltlich gute Gesellschaft, der Lockadel und der

Bauer . Nur Talmi -Eleganz , Stratzerwöbel und Parvenüs
jeder Art sind auf seiten des Verbandes.

Ein aufregendes Erlebnis bot sich uns wenige Minuten
hinter Bukarest , das wir am Nachmittag desselben Tages
verließen . Die Schmeißfliegen der Verbandsspitzel hatten
überall versucht , an uns heranzukommen . Nun stiegen ein
paar in unfern Waggon , der wieder uns und unser ganzes
Gepäck so verstaut hatte , daß natürlich weder Gänge noch
Sitze frei waren . Sie spielten sich als Reisende mit Am
sprächen auf , suchten Händel mit den Herren . Und plötzlich,

als der Zug in eine größere Station einfuhr , sehe ich oorn
Fenster aus einige dieser zerlumpten , rumänischen Sol¬
daten wie Katzen unter unfern Fenstern heranschleichen.
Der Zug hält , schon sind sie drin , packen unsere Schwestern¬
koffer, und heraus sind sie mit so vielen Stücken,
wie sie eben fassen können . Wir Schwestern ihnen
nach . Dann unser Expeditionsführer mit geschwungenem
Paß . Der Stationsvorsteher erscheint . Die Soldaten
wollen mit dem Gepäck abzieben . Ja , sagt der Stations¬
vorsteher , diese Herren haben sich beschwert , daß sie keinen
Platz haben , da muß das Gepäck heraus . Außerdem haben
sich die Herren beleidigt gefühlt von den Antworten der
deutschen Herren . „Wenn Sie sich widersetzen , meine
Damen ", wendet er sich an uns Schwestern , „widersetzen
Sie sich der Staatsgewalt und sind meine Gefangenen.
Aha , so wird 's gemacht ! Der Zug pfeift — wir müssen
da bleiben , oder unser Gepäck von der Räuberbande , die
uns regelrecht aufgelauert hat , loskaufen . Das geschieht.
Wir bekommen unser Gepäck wieder , die Spitzel auch.

Endlich Rustschuk ! Hier wird alles noch einmal revi¬
diert . Und wie ! Mit schmierigen , schwarzen Händen
faüren die Beamten stundenlang zwischen die weiße Ver¬
bandwatte , tasten alles ab , bis die reinsten Sachen schmutzig
sind , stochern in dem sterilen Verbandzeug , man muß die
Augen überall haben , daß keine Instrumente verschwinden,
aber auch kein Stück von unserm eigenen ' Gepäck. Zer¬
lumpte , schmutzige Jungens , noch zerlumptere , noch
schmutzigere Soldaten stehen herum und ihre Hände machen
unbewußt schon Greifbemegungen . Die Verbandsspitzel
möchten sich überall dazwischendrängen , flüstern den Be¬
amten Bemerkungen und Befehle zu, wollen Verladen und
Abreise verhindern . Es ist ein Hexenkessel.

Endlich ist alles gerettet , wir schwimmen auf dem
breiten Strom . Bulgarische Freundesarme helfen uns
Erschöpften und Abgehetzten am andern Ufer . Und mit
freudigem Herzen können wir an die große wartende Hilfs¬
arbeit gehen . _

Lokales und provinzielles.
Merkdiali für den 11 . Oktober.

Sonnenaufgang ö1” II Mandnntergang 6 “̂ V.
Sonnenuntergang f>181| Mondaufgang 4 Jc.

Vom Weltkrieg 1914/15.
11. lü 1914 . Die von den Russen belagerte Festung

Przenmsl ivird von den Osterreiehern entsetzt. Das deutsche
Unterseeboot „U 26“ vernichtet den russischen Panzerkreuzer
..Pallada “ im Finnischen Meerbusen. — 1915 . Die Serben
werden aus ihren Stellungen südwestlich Belgrad geworfen.
Vordringen Hindenburgs in der Gegend von Dünaburg

>647 Der deursche Köllig Ludwig der Bayer gest. — 1531
Schweizerischer Nefvrmutor Ulrich Zwingli fällt bei Kappel. —
1825 Dichter Kmrrad Ferdinand Meyer geb. — 1870 General
0 d Tann erobert Orleans - >888 Maler Wilhelm Rresstahl
gett. — 1806 Komponist Anton Bruckner gest.

c, Vorsicht bei angeblichem Ersatz für Erer . Die
Eierknappbeit , die mit dem Nahen des Winters in Küche
und Vorratskammer fühlbarer wird , hat ersindungsreiche
Fabrikanten auf den Plan gerufen , sich in allerlei Ersatz¬
mitteln zu versuchen. Dabei ist zu bedenken , daß das
Hühnerei in seinen für die Ernährung in Betracht
kommenden Eigenschaften und in seinem Geschmack künstlich
nicht z» ersetzen ist. Wohl aber ist es möglich , diejenigen
Eigenschaften des Eies , die es als Beigabe bei der Zu-
bereituno der Speisen wertvoll machen, nämlich die Fähigkeit,
zu binden , zu lockern, zu färben , durch gewisse Mischungen
einigermaßen nachzuahmen . Wenn die Hausfrau eines der
mannigfachen im Handel allgebotenen Eiersatzmittel er¬
proben will , so tut sie gut , das Ersatzmittel nicht nur darauf
anzusehen , ob es in der Küche den gewünschten Zweck
erfüllt , sondern auch darauf , ob es mit Rücksicht auf diesen
Zweck nicht zu teuer ist. Aufgabe der Nahrungsmittel-
kontrolle und der Preisprüfungsstellen wird es sein , durch
ihre Aussicht dafür zu sorgen, daß die Eiersatzmittel aus
einwandfreien Rohstoffen hergestellt , von schädlichen oder
unerwünschten Beimengungen frei sind und daß sich ihr
Preis in angemessenen Grenzen hält.

Hachenburg , 10 . Okt . Im ersten Kriegsjuhr bildete
sich hier eine aus 10 Mitgliedern bestehende Genossen¬
schaft , deren Zweck ist : Hebung d-r Woll - und Fleisch-
produktion durch Haltung von Schafen . Die ganze
Schafhaltung ruht ganz auf genossenschaftlicher Grund¬
lage . Auch die Schafe , etwa 300 an der Zahl , sind
nicht Eigentum der einzelnen Mitglieder , wie das bei
den alten Schäfereien der Fall ist , sondern die Tiere
sind Eigentum der Gemeinschaft . Von dieser wurde ein
Schäfer gemietet , ein Stall erbaut (Winterstall ) , Triesch-
weide gepachtet und mit der Stadt Hachenburg ein Ver¬
trag über die Beweidung der städtischen Feldwege abge¬
schlossen . In diesem Herbste konnten etwa 100 Schafe
verkauft werden . Die Wolle lagert noch ; merkwürdiger¬
weise will man troh der riesig hohen Wollpreise der
Schafzuchtgeuossenschaft nur 2.80 M . für das Pfund
zahlen , während der Einkaufspreis des geringsten Woll¬
garnes (Strumpfgarn ) für den Kleinvertrieb nicht unter
26 M . das Kilogramm zu stehen kommt.

* Die Viehseuchen in Hessen - Nassau.
Aus der am Freitag neu erschienenen Statistik über die
Viehseuchen im Deutschen Reiche geht hervor , daß die
Maul - und Klauenseuche in beiden Regierungsbezirken
Wiesbaden und Kassel vollständig erloschen ist . Die
Schweineseuche und Schweinepest treten im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden zur Zeit in 7 Kreisen mit 19 Gemein¬
den und 35 Gehöften auf;  bei der vorletzten Statistik
waren es 7 Kreise mit 14 Gemeinden und 28 Gehöften.
Im Regierungsbezirk Kassel gelten zurzeit 9 Kreise mit
37 Gemeinden und 69 Gehöften als verseucht gegen

früher 12 Kreise mit 43 Gemeinden und 101 Gehöften.
Limburg , 9 . Okt . Gestern tagte hier im evongel.

Gemeindesaal eine von weit über 100 Vertretern des
„Allgemeinen nassauischen Lehrervereins " besuchte Ver¬
sammlung . Es wurde ein Entschluß mit großer Mehr¬
heit angenommen , in dem der Allgemeine Lehrerverein
im Regierungsbezirk Wiesbaden aus psychologischen,
nationalen und sozialen Gründen die vom Deutschen
Lehrerverein geforderte Einheitsschule , die es jedem Kinde
ermöglicht , eine seiner Befähigung entsprechende Ausbil¬
dung zu erhalten , für die Schule der Znktwft erklärt.

Dirz , 8 . Okt . Der Rhein -Mainische Verband für
Volksbildung , der gegenwärtig hier eine Kriegs -Volks¬
akademie abhült , hatte den heiltigen Sonntag der Helden¬
ehrung gewidmet . Professor I . Hülsen aus Frankfurt
sprach am Vormittag über „Hcldenehrung in der Kunst " .
Im . Lichtbild wurden hervorragende Heldendenkmäler
des Aiieitums sowie aus der neueren Zeit vorgeführt,
von -den Pyramiden der ägyptischen Pharaonen bis zum
Vöikerschlachtdenkmal . Im Saale befindet sich eine
Ausstellung von Bildern von Heldenfriedhöfen und
-denkmüler » , wie sie jetzt schon durch uamhaste Künstler
auf den Schlachifeldern in Feindesland erstanden sind.
Nachmittags lvurde in Diez auf dem von trotzigen
Bäumen nmsäumten Platz am Ruinchen ein Erinnernngs-
hain angelegt mit Baumpflanzung . Ein Schülerchor
sang das Ältniederländische Dankgebet , von der Stadt
herauf klangen die Glocken der Kirchen , sodaß sich über
die Teilnehmer eine weihevolle Stimmung legte . An¬
sprachen hielten Pfarrer Fresenius aus Essenheim an
Stelle des schwer erkrankte » Pfarrers Schwarz , Diez und
Pfarrer Eufinger , Diez . Sodann pflanzte Beigeordneter
Robert Heck eine Eiche mit dem Wunsche , daß sie wach¬
sen , blüheir und gedeihen möge als Sinnbild deutscher
Kraft und Stärke . Ein Lied des Schülerchors schloß die
würdige Feier . Abends fand im Hof von Holland ein
„Deutscher Volksabend zu Ehren der Gefallenen " statt,
bei dem Fräulein Birkenstock (Klavier ) , Fräulein Kohl
(Violine ), Fräulein Schäffer (Gesang ) und die Herren
Dornseif (Rezitation ), Lembke (Bratsche ), Rehberg (Cello)
den musikalischen Teil des Abends bestritten . Die An¬
sprache hielt Professor Strecker , Bad Nauheim.

Marburg , 9 . Okt . Auf Veranlassung des Hessischen
Geschichtsvereins wurden auf einem dichtbewaldeten
Hügel des Oberwaldes zwischen Roßberg und Wermerts¬
hausen Grabungen nach einer der Sage und Ueberiiefe-
rungen nach dort „untergegangenen " Kirche vorgenommen.
Die ' Forschungen waren von reichem Erfolge gekrönt.
Man legte die etwa ein Meter starken Mauern einer
12 Meter langen und 8 Meter breiten Kirche mit halb¬
kreisförmiger Apsis frei . Das Mauerwerk besteht aus
groben Bruchsteinen , die aufgefundenen Türpfosten wurden
aus Basalt gebildet . An der Ostseite stellte man Be-
gräbnisplätze fest, die noch " zcchikreiche Gebeine bargen;
ferner fanden sich zahllose Tonscherben , viele Hnfelsen
und verschiedene Eisengeräte vor . Archivalischen Quellen¬
schriften zufolge handelt es sich Um die Reste der Kirche
des 1222 erwähnten und um 1400 schon als wüst be-
zeichneten Dorfes Udenhausen . Die Formen des Bau¬
werks weisen auf eine frühmittelalterliche Entstehung hin.

Erfolge der Deutscher» Industrie während des Krieges.
Nicht allein in der Erzeugung von Kriegsmaterial, sondern auch
auf .dem Gebiete der Herstellung von für die Volksernährung
wichtigen Produkten oder Fabrikaten hat sich die deutsche Industrie
während deŝ Krieges glänzend bewähyt. — Einen Beweis hierfür
bilden u. a. die Leistungen der Firma Dr. Otto Zimmermann,
Ludwigshafen a. Rh., die in der Zeit vom 1. Januar 1915 bis
jetzt nicht weniger als 500 Trockenanlagen mit einer täglichen
Leistungsfähigkeit von 125 000 Zentner hergestellt hat. — Mit dem
Zimmermann'schen Allestrockner können alle zum Trocknen geeigneten
Prodrkte wie Kartoffeln, Obst, Getreide, Gemüse, Gras etc. in
kürzester Zeit gleichmäßiggetrocknet und so vor dem Verderben
geschützt werden, eine ganz besondere Bedeutung aber gewinnt der
elftere für die gegenwärtigen und wohl auch für spätere Zeiten
dadurch, daß er sich ganz vorzüglich zur Herstellung von Schweine¬
mastfutter verwenden läßt. — Früher wurden in Deutschland
jährlich6 Millionen Tonnen Gerste, 1,8 Millionen Tonnen Mais und
2,8 Millionen Tonnen Kleie einaeführt und als Ersatz für diese Pro¬
dukte lassen sich Klee, Luzerne, Seradelle und Pslanzeninehl ver¬
wenden. — Die erstgenannten Pflanzen sind so stark eiweißhaltig,
daß z. B. Luzerne beinahe den Eiweißgehalt von Gerste hat und
gerade bei ihrer Verarbeitung zu obigem Zwecke spielt der Zimmer-
mann'sche Allestrockner eine ganz hervorragendeRolle, da er das
beste Verfahren zur raschen Trocknung von Futtermitteln ohne Ver¬
lust von Nährstoffen ermöglicht und eine Steigerung der Leistung
gegenüber der Verarbeitung von naturtrockenemHeu um etwa
30—40 % ermöglicht und dementsprechend die Gewinnungskosten
dieses Mastfuttermittels verbilligt. — Seine außerordentliche Be¬
deutung für die Schweinezucht geht auch wohl daraus hervor, daß
verschiedene Bundesstaaten sich bereits für die Errichtung von
Allestrocknernausgesprochenhaben, und diese durch Gewährung
von Darlehen unterstützen.

s âk und fern.
O Eisenbahnunglück bei Landsberg a . W . Die Zahl

der Toten der schweren Eisenbahnkatastrophe zwischen
Zantoch und Zechow beträgt zwölf , die der Verletzten
fünfzehn . Die Toten sind hauptsächlich Soldaten , die vom
Felde beurlaubt waren . Das Unglück entstand dadurch,
daß der 0 -Zug 24 auf den wegen Maschinendefekts aus
freier Strecke haltenden Vorzug 1) 24 in voller Fahrt
auffuhr.

O Die eisernen Schmuckstücke . Die Gedenkstücke der
Reichsbank für eingelieferte Goldgegenstände bestehen in
einer kurzen .Herrenuhrkette , einer Herrendurchziehkette und
einer Damenuhrkette . Alle drei Uhrketten sind aus Eisen
gefertigt , das unter Anwendung des künstlichen Rost-
oersabrens geschwärzt ist. Die Herrenketten zeigen auf
eingelassenen Schildchen die Worte „Gold zur Wehr , Eisen
zur Ehr ", auf dem Schildchen der Damenkette stehen die
Worte „Eiserne Zeit 1916"

0 Sind Leichensteine Denkmäler ’( Eine Berliner
Vorortgemeinde hatte einem Bürger , der für seine beiden
im Felde gefallenen Söhne ein Erbbegräbnis mit dem üb¬
licken Namensstein errichtete, eine Steuer abverlanat . da



cntriditVfel Der betreffende Bürger ließ es auf eine ge¬

richtliche Entscheidung ankommen , wurde aber abgewiesen.
Er will nunmehr noch andere Instanzen anrufen da er
nLt ^ der Ansicht ist , daß Leichensteine Denkmal « rm
Sinne des Ortsstatuts sind . -i

O Eine Gedenktafel für Kapitän König , ^ n den
Dorfe Robr bei Suhl wurde am Pfarrhaus etm Gedenk¬
tafel folgenden Inhalts angebracht : «In diesem Hause
wurde am 20 . März 1867 geboren Paul Leberecht König,
der Kapitän des ersten Handelstauchbootes . Dre Tafel
wurde von einem Lehrer künstlerisch modelliert.

s Schlicsiung Pariser Gasanstalten infolge Kohlen¬
not . Nach Mitteilung französischer Blätter werden dem¬
nächst zwei der bedeutendsten Gasanstalten in Paris wegen
Koblenmangels auf längere Zeit geschlossen werden . D
Koblennot wird im Publikum um o beunruh ' gender
empfunden , als die Abende länger und langer werden.

8 Krau Professor als Hamstert » . Vom Dresdener Schöffen¬
gericht wurde die Frau des Professors Sauer wegen falscher
Angaben bei der lebten Bestandsaufnahme zu 900 Mark Geld¬
strafe oder 60 Tagen Gefängnis verurteilt . Dre Frau batte
270 Pfund Zucker und 62V- Pfund Fleisch aufgehamstert und
verschwiegen Das Gericht berücksichtigte daher . daß die An-
g k agte aus Besorgnis für ihre kranken Kinder gebandelt
habe andererseits aber auch die sehr günstigen Vermögens-
Verhältnisse . in der sie si ch befindet.

Unsere Postbezieher
werden gebeten , sich beim Ausbleiben oder bei verspäteter
Lieserunq einer Nummer stets nur an den Briefträger
oder die zuständige Bestell -Postanstalt zu wenden . Erst
wenn Nachlieferung und Aufklärung nicht rn angemessener
Frist erfolgen , wende man sich unter Angabe der bereite
unternommenen Schritte an unseren Verlag.

Lüraen . Die Vermehrung der Bevölkerung sh
5t nur von den einzelnen Persönlichkeiten , jonberrl a

irurtschaftlichen Können des ganzen Landes , st»
DOcmrJ ? , ; ,?Lv, rerrnM +f-rima des Nahrungsspielrauws " ,ê folgEen Erweiterung des Nahrungs'pielrmims"^

. Steigerung der Volkszahl.die stärMe Triebkraft zm

Oie Levöllrerungsfrage.
Von Profeffor Wittschewskv - Berlin.

Die Bevölkerungsfrage ist Gegenstand ernster Er-
mäauuaen in den Kreisen , die der gedeihlichen zukünftigen531 ?SS Soll unbV-,.--I°ub , „„
Arbeit zu widmen gewohnt sind . Daß das trotz oe-,
Krieges geschieht , dessen ungeheuerliches Wüten für die
Beschäftigung mit Dingen von nicht unmittelbar « Be¬
deutung eigentlich kaum noch Raum läßt , kann als Beweis
für die Wichtigkeit und Dringlichkeit der Angelegenheit
gelten Die Frage selbst steht freilich schon seit längerer
Zeit auf der Tagesordnung , seine eifrige Behandlung ist
aber gerade durch den Krieg uns nahegelegt worden . Die
wunderbare Stärke der deutschen Heeresmacht beruht , von
anderen Ursachen der Leistungsfähigkett abgesehen , in
den gewaltigen Truppenmassen , die wir in schier un¬
erschöpflicher Fülle fortlaufend immer wieder den
Feinden entgegenzustellen imstande sind Herz¬
innige Dankesgefühle muffen uns erfüllen , daß
die 9 Volkszahl in Deutschland im Laufe eines
Menschenalters mit Riesenschritten sich vergrößert hat
Wäre die Bevölkerung auf dem Stande von 1870 oer
blieben so hätten wir vielleicht nicht die Hälfte der letzt
aufgebötenen Mannschaften zur Verteidigung des Vater¬
landes aufrufen können . Wie verzweifelt solchenfalls das
ffkinacn um unser Dasein gegenüber dem Ansturm der
feindlichen Millionenheere sich gestaltet hätte , bedarf keiner
Erläuterung . Schon diese eine Tatsache legt uns dieoater-
ländische Pflicht auf , nach Kräften auf das weitere Wachs¬
tum der Volkszahl hinzuwirken . Über die Wege , welche
hierzu einzuschlagen sind , hat in den Kriegsparlamenten
eine eingehende Aussprache stattgefunden und eme Reichs-
tagskommission wird die einschlägigen Fragen demnächst

> " ^ 2ede ° 2iuna der Bevölkerunastrage bat davon aus-

zuaeben daß die Hemmungen tm Wachstum der Be¬
völkerung zu beseitigen und die Antriebe zu ihrer Ver¬
mehrung zu begünstigen sind . Die Aufgabe wäre einfach,
wenn es sich nicht um willensfreie Menschen handelte . Die
Beoölkerungspolitik wird eine Reihe von Mitteln an¬
wenden müssen , durch das ohne direkte Beeinflussung der
einzelnen Persönlichkeiten die Wege und Ziele im Sinne
der Allgemeinheit geebnet werden . Im Mittelpunkt solcher
Bestrebungen zur Förderung des Volkswachstums wird
immerdar die Steigerung der Geburtenzahl stehen , wozu
das stärkste Fundament in der Vermehrung der Ehe¬
schließungen gegeben ist . Von diesem Punkte gehen ine
Besorgnisse der « aus , welche aus nationalen « runde«
eine fortschreitende Zunahme der Bevölkerung für eine
dringende Notwendigkeit halten , an diesem Punkte muß
auch der Hebel in erster Linie einsetzem um zu verhüten,
daß das Wachstum der Bevölkerung sich verlangsamt.

Weshalb die Abneigung gegen die Gründung eines
eigenen Hausstandes in neuerer Zeit so bedenklich um sich
gegriffen hat , beantwortet sich unschwer durch den Hinweis
auf d e gesteigerten Kosten der Lebenshaltung . Natürlich
albt es auch eine stattliche Anzahl von lungeren Leuten,
b “ n tbv« SÄ BnMtatBe Mw ° >° I>< gfMtai
würden , in den Ehestand einzutreten die aber aus Neigung
zu ung bundenem Wohlleben sich mcht entschließen können
den Ehezwang aus sich zu nehmen Die große Mehrheit
der ledig gebliebenen Männer nt,edoa , keineswegs ehescheu,
sondern glaubt im Hinblick aus ihre Emkunste die Bedursniffe
des eigenen Haushalts nicht bestreiten zu können . Manche
mögen zu dieser Anschauung hauptsächlich durch übertriebene
Ansprüche an ihren persönlichen Lebensaufwand verleitet sein;
ihnen wird mit obrigkeitlichen Bekehrungsversuchen schwer
beizukommen sein . Für unzählige Männer bildet aber den
Ausschlag für ihren Verzicht auf eine Eheschließung einzig
die wirtschaftlich ungünstige oder unsichere Lage . Kann
diesen Personen die Möglichkeit geboten werden eme be¬
scheiden zugeschnittene Ehe einzugehen , so eröffnet sich die
erfreuliche Aussicht auf eine willkommene Vergrößerung
der Kinderzahl und demgemäß weiterhin auf einen Zu-

" ° ^ Das ^ Volkswachstum steht also tu engem Zusammen¬
hänge mit der wirtschaftlichen Starke der Station . Der
Nahrungsspielraum muß groß genug sem , um auch de,
fortgesetzter Vermehrung der Volkszahl emen angemessenen
Lebensunterhalt zu gewähren . Andernfalls wird ein Teil
der Landeskinder — wie Deutschland zu seinem Nachteil
in früheren Zeiten es erlebt hat — zur Auswanderung
veranlaßt oder es bilden sich Zustände heraus , unter denen
ein wirtschaftlicher und kultureller Rückgang platzgreift.
Denn die gegen früher unveränderte Ernahrungsdecke
muß nunmehr für viel mehr Menschen ausreichen.

Stellen wir als Zielpunkt der Bevölkerungsfrage das
Volkswachstum ein , so muß daher die Wirtschaftspolitik
nach den Grundsätzen veranlagt werden , die den gesunden
Kortichritt auf allen Gebieten der nationalen Arbeit oer.

Volks - und Kriegswirtrcbaft.
# Regelung des Handels mit Auslandsfischen , <

einer neuen Verordnung müssen in Zukunft alle ausSw -s. _ rcifrko mit 9Iii3nnnmp 7 .

18
wird

einer neuen i
Ausland Angeführten gtfcfje , mtt Ausnahme von *
(lebenden und nichtlebenden Fischen und alle Zuberech
von Fischen der Zentral -Einkaussgesellschast m. b. H
meldet und ihr aus Verlangen geliefert werden . Außer
bisher schon der Beschlagnahme unterworfenen Salzhrp
Salzfischen . Klippfischen und Fischrogen werden u. a. foi
Fischarten beschlagnahmt werden : Salzmakrelen,
räucherte und marinierte Fische . Krauterhermge , Rollo,
Stockfische und Fischkonserven . Die Zentral -Einkaussg
schast m . b. H . batte bisher einzelne , Hermgsarten
geweidete oder vollständig entgratete Heringe . Schneidehei
leicht gesalzene Bücklinge , leicht gesalzene kleine Geugei
schwedische Salzheringe verschiedener Bezeichnung , und er
Salzfisch arten nach Erstattung der vorgeichnebenen Anwc
sreigegeben . Solche Freigaben können m Zukunft nicht
gewährt werden . Zur Vermeidung von Härten - -
Zentral -Einkaussgesellschast dieiemgen Mengen neu
sierter Artikel und der bisher steigegebenen Artikel.
Käufen stammen , die bis zum Ablaus des 7. Oktober
Jahres abgeschloffen sind dann steigeben , wenn diese
spätestens bis zum Ablauf . des 11 Oktober dieses Ich » mjchtig
unter Beifügung der Orrgmal -Abschlußpaptere . angemch .
sind , und wenn diese Mengen bis spätestens zum Maus fci Oktober
18 . Oktober dieses Jahres emgefuhrt sind ; sie behalt sich jeb« * " a6gerc
ln diesem Fall vor . die Freigabe von der Jnnehaltung d Ru!
stimmter Verkaufspreise oder Verdienstgrenzen abhängig j _ sr Dr
machen . - Die neuen Maßnahmen find , wre man hört. j> * , ^ men
durch veranlaßt , daß der Wettbewerb des freien Handelsd Bi
Preise für gesalzene und Nauchfische im Ausland matzchj
die Höhe getrieben hatte , z. B . für gesalzene Makrelenm [ fl? — — -
40 Kronen pro Faß auf 120 Kronen . Die Tatsache ferner,ba
Fischkonserven bisher von der Bewirtschaftung der Mi
nicht betroffen waren , war dazu benutzt worden . Heringe ch . -Ä,
nur noch in Form der teureren und darum nur noch denb« J
mittelteren Klassen zugänglichen Konserven emzusühren und! . . »-
die Einfuhr frischer Fische noch mehr zu vermindern . °lsd°
ohnehin schon der Fall war . Diesen Erscheinungen ma
beugen dient die neue Verordnung . Ob diese Regelung » dim Mitten
oder teilweise auch auf die Einfuhr stischer Fische aus Eismeer,
Auslände ausgedehnt w erden wird , steht noch dahin.

Ueber die Herbstmodc von 1916 orientiert man sich,
schnellsten und besten durch den Bezug des neu erschieneu-n,*
Vortt -Moden -Aldnms «, das . zum Preise von nur 88
(franko durch die Post 90 Pfu ) erhältlich , einen umf°„
lieberblick über alle Erscheinungen auf dem Gebiete der,i. .
Mode bietet . Für die Selbstschneidere ! eme Hilfsquelle Mi
schätzbarem Wert , besitzt das Album zugleich den Vorteil. '
edem der dargestellten Modelle Schnitte in verschiedenenl

zu mäßigem Preise erhältlich sind Zu beziehen ist iMelb-
die Internationale Schnittmanufaktur Dresden -A. 8. odeiI
Agenturen.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 1l.

Veränderliche Bewölkung , vorwiegend trocken.
Wärmeänderung.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich! |
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Am Mittwoch , den 11 . d . Mts ., vormittags von 11
bis 12 Uhr , sind bei mir die Mengen des ans der Ernte
1915 und ans der Ernte 1916 noch vorhandenen Hinter¬
korns anzuzeigen . Hinterkorn darf nicht verfüt¬
tert werden.

Hachenburg , den 10. 10. 1916. Der Bürgermeister.

Schwerarbeiter
können am Mittwoch , den 11 . d . Mts . vorm . 11 — 12 Uhr
eine Bescheinigung zur Erlangung eines 2 pfundigen Frel-
brotes in meinem Dienstzimmer erhalten.

Hachenburg , den 7 . Oktober 1916 . Der Bürgermeister.

Zigarren , Zigaretten
und Tabake

für Feldpost zu haben bei

beim. Ortbey, Hachenburg.

Denjenigen Landwirten , welche Hafer selbst angebaut
haben , bin ich in der Lage , eine Bescheinigung zur Her¬
stellung von Hafermehl für die im eigenen Haushalt vor¬
handenen Personen ansstellen zu können . Die Hochstmenge
des zur Vermahlung für Personen freigegebcnen Hafers
ist auf höchstens 25 Pfund gedörrten Hafers für die
Einzelperson festgesetzt . Die Ausgabe der Beschemtgungen
erfolgt am Mittwoch , den 11 . Oktober vormittags von
11 — 12 Uhr.

Hachenburg , den 9 . 10 . 1916 . Der Bürgermeister.

ZnrVer ^ endung ins Feld
Vorschriftsmäßige

Leinen -Adressen für Pakete
Feldpostschachteln in allen Größen

Feldpostkarten
Kartenbriefe , Briefumschläge

Briefpapier mit Umlchlägen in (Happen
in verschiedensten Ausführnngen

sind vorrätig in der
fltldräfMKIK 0« „enäbUr wii Oklurwald

Sacheitbura , Wrlhelmstraße.

hungen * und flfthma -keidende
überhaupt allen , welche an Husten , Verschleimung , Husten mit Aus
ivnrf , Beklemmungen , Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiden , empfehle den vielfach bewährten

Dellheimschen Brust und Blutreinigungs Tee
auch ist derselbe , für Keuchhusten bei Kindern «» gewendet , von> vor-
züglicher Wirkung . Okiginalpalete a Mk . 1. —. Bei 8 Paketen
frank- durch ^ Dtnbtim, ». m .-vl «arrrs<l.

^ Karbid
offerieren zur sofortigen Liefert

Pbii. Schneider s.m.
kackievburg.

Infolge der allgemeinen Knappheit an Material
kann ich leider meine Sprechstunde in Hachen¬
burg nicht mehr aufrecht erhalten.

Sprechstunde in Marienberg
Werktags von^ 9— 1 und 3 — 7 Uhr

Sonntags von 10 — 2 Uhr.
Ans vorherige Anmeldung auch außer diese, Zeit.

Bugo Bacfetiaui
Uhren- und Goldmaren-ßandlung

ßachenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen - und Wanduhrenl
Wecker

Goldwaren und Brille^
zu den billigsten Preisen . ^

SaEchenlampen, Baiterien und

Otto Bockeloh I
Reparaturen

werden prompt und billigst auögfl

Dentist.

Die vom W . T . B . herausgegebene Kriegskmte

Die Frontkarte des Ostens
mit eingezeichneter roter Frotitlinie

(Stellung bei Beginn der rnffischen Juni -Offensive)

ist zum Preise von Mk . l, — für das Stück zu
haben in der

«elchättrllelle«er ..krrädler vom Äettrnvalck"
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Dörrhördcheu
große Sendung eingetroffen.

6 von Saint George
fiadunburg.

Für leichtere Arbeiten in
der Druckerei ein anstelliges,
fleißigesjunge; mäddxn
gegen guten Lohn zu sofort
oder später gesucht.

Meldungen in der Ge¬
schäftsstelle d . Bl.
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